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Erſcheint täglich. Bezugspreis vierteljährlich bei Abholung von der Geſchäfts⸗ 
oder den Ausgabeſtellen in Thorn, Mocker und Podgorz 1,80 M., durch Boten 
frei ins Haus gebracht 2,25 M., bei allen Poſtanſt. 2 M., durch 


. Rt. 207. 


Cages au. 


„Unter Beteiligung des Kaiſers und des 
Königs Alfons fand geſtern in Springe eine Hof⸗ 
jagd auf Schwarzwild ſtatt. 


Der Großherzog von Luxemburg ver⸗ 
brachte die geſtrige Nacht ſehr unruhig; ſein Zu⸗ 


= 110 gibt fortdauernd zu ernſten Beſorgniſſen 


nlaß. j 

* Die bayeriſche Abgeordnetenkammer 
hat geſtern den Geſetzentwurf über die Landtags⸗ 
wahlreform einſtimmig in erſter Leſung ange⸗ 
nommen. 

Graf Witte läßt alle Beamten, denen eine 
Mitſchuld an den Straßenexzeſſen nachgewieſen wird, 
den Gerichten übergeben. 


* In Kronſtadt hat unter den an der 
Meuterei beteiligten Matroſen die Friedens⸗ 
partei die Oberhand gewonnen. 

* Die Arbeiter der öſterreichiſchen Südbahn in 
Wien haben ſich der Obſtruktion angeſchloſſen. 


Ueber die mit bezeichneten Nachrichten findet fi) 
näheres im Text. 


Die Revolte in Kronifadt. 


Das Regiſter der Schreckensnachrichten, 
die nun ſeit Wochen aus Rußland kommen, 
iſt noch lange nicht zu Ende und wird ſoeben 
wieder durch eine blutige Revolte der Matroſen 
und Soldaten in Kronſtadt — faſt möchte man 
jagen — um eine neue „Spezialität“ bereichert. 
In unſerer geſtrigen Ausgabe haben wir in 
einer Anzahl von Depeſchen bereits kurz die 
Situation in Kronſtadt gekennzeichnet. Er⸗ 
gänzende Nachrichten werden uns jetzt in 


folgenden Telegrammen übermittelt: 


Die Vorgänge in Kronſtadt ſind ganz entſetzlich. 
Die vierte und ſiebente Flottenequipage 
waren zuerſt mit einer Reihe von Forderungen 
vorgetreten, die auf Verkürzung der Dienſtzeit, 
die Erlaubnis zu rauchen, das Recht auf den Straßen 
die Offiziere nicht zu grüßen und zu Haufe 
anſtatt in den Kaſernen zu wohnen, hinzielten. Die 
Verweigerung dieſer Wünſche führte zu der längſt vor⸗ 
bereiteten Revolte. Die Matroſen, denen ſich die 
Artilleriſten anſchloſſen, durchzogen bewaffnet die Stadt, 
plünderten, raubten, mordeten und ſteckten 
die Stadt an 32 Stellen in Brand. Eine allgemeine 
Panik brach aus; Privatleute retteten ſich, alles im 
Stich laſſend nach Petersburg. Erſt das Eintreffen 
der Regimenter Omsk und Irkutsk und zwei Maſchinen⸗ 
Ranonenkompagnien der Leibgarde des Schützenbataillons 
ſtellten die Ruhe wieder her. Man ſpricht von 
mehreren Hundert Toten. In Petersburg 
trafen Flüchtlinge aus Kronſtadt ein, die nichts als 
das nackte Leben gerettet haben. Sie berichten, gegen⸗ 
wärtig ſtehe ein Teil von Kronſtadt in Flammen. Die 
Truppen haben ſich zum Schutz des Arſenals zurück⸗ 
gezogen. 

Der Petersburger Korreſpondent des Laffan⸗ 
Bureaus entwirft von den Zuſtänden in Kron⸗ 
ſtadt folgendes Bild: 


Über Kronſtadt liegt ein dichter Rauchſchleier, 
durch den man Feuersgluten in der Stadt 
Ken ſieht. Acht Militärdepots in der Seeſeſtung 

tehen in Flammen. Es iſt unmöglich, in die Stadt 
einzudringen. Die Telephonverbindung iſt unterbrochen. 
Die letzte telephoniſche Meldung war dis Mit⸗ 
teilung, daß ein Dampfer mit 150 Matroſen, die 
wegen Beteiligung an den Unruhen in Peters⸗ 
burg verhaftet worden waren, eingetroffen ſei 
Die Matroſen überwältigen auf der Fahrt 
jedoch die Bewachungsmannſchaften und 
völlig in der Gewalt der Aufrührer, lief der Dampfer 
unter roter Revolutionsflagge in Kronſtadt 
ein. Soldaten und Matroſen verſammelten ſich in 
dichten Scharen, um die Ankömmlinge zu begrüßen. 
Dann vereinigten ſich alle zur Erhebung gegen die 
Beamten und Offiziere des Zaren, und zwei Stunden 
ſpäter war Stadt und Feſtung Kronſtadt völlig in 
ihrem Beſitz. 

Der Umſtand, daß der gegenwärtige Auf⸗ 
enthaltsort des Zaren ganz in der Nähe des 
Schauplatzes dieſer Unruhen liegt, hat zu den 
übertriebenſten Gerüchten geführt. Man ſprach 
in Petersburg ſogar ſchon von einer unmittel⸗ 
baren Bedrohung von Peterhof, wo 
Kaiſer Nikolaus mit ſeiner Familie lebt. Wie 
derartige Gerüchte entſtehen konnten, wird durch 
die Schilderung des folgenden Telegramms an⸗ 
ſchaulich gemacht: 

»Ein Petersburger Privatkorreſpondent, welcher 
ſich am Donnerstag inmitten einer Gruppe von Mili⸗ 
tärs auf der Petersburger Nikolausbrücke befand, 
erzählt: Jedes Gerücht, das zu dieſem Obſervations⸗ 
poſten gelangte, fand Glauben, ſo groß war die allge⸗ 
meine Erregung. „Hören Sie dieſe raſch aufeinander 
folgenden Exploſionen? Das können nur Kanonenſchüſſe 
ſein, welche die Forts der kleinen Inſeln um Kron⸗ 
ſtadt einander zuſenden. Gott beſchütze Peterhof!“ — 
„Soeben erhalte ich Nachricht, daß in unmittel⸗ 


Briefträger 2,42 M. 


barer Nähe der Zarenreſidenz zwei Ge⸗ 
ſchoſſe explodierten“. 
andere alarmierende Mitteilungen uns erſchütterten, 
nahmen wir größere Boote wahr, die fid) der Niko⸗ 
lausbrücke näherten; es waren Flüchtlinge aus Kron⸗ 
ſtadt. Viel Neues wußten ſie nicht zu berichten. Sie 
beſtätigten nur, daß ſeit dem 5. d. Mts., das heißt, 
ſeit der Proteſtverſammlung 
mannſchaft, die Bürgerſchaft keine ruhige Stunde 


Während dieſe und 


der Marines 


mehr hatte. Die Ankömmlinge hatten Kronſtadt in 
dem Augenblicke verlaſſen, als an mehreren Punkten 


der Stadt Feuer ausgebrochen war. 


Die Petersburger Telegraphenagentur meint 
allerdings, die Telegramme über Unruhen in 


Kronſtadt ſeien ſehr übertrieben. Die 
Brände in der Stadt ſeien gelöſcht. In 
den Straßen patrouillieren Abteilungen von 
Infanterie, Artillerie und Koſaken. 
ruhen erneuern ſich nicht. 

die vom Geſindel angeſtiftet 


Die Un⸗ 
Meutereien, 
werden, werden 
energiſch unterdrüchkt. 


König Alfons im Saupark. Der Kaiſer 
hat dem König von Spanien die Hoffagduni⸗ 
form verliehen. Die Jagd war vom beſten 
Wetter begünſtigt. Der König erlegte bereits 


bei dem erſten Jagen 30 Stück Schwarzwild. 


Bei der Frühſtückstafel im Jagdſchloß Springe 
ſaß der König zwiſchen dem Kaiſer und dem 
Chef des Zivilkabinetts Exzellenz v. Lucanus, 
während der Kronprinz links vom Kaiſer ſaß. 
Von hier aus gedenken ſich der Kaiſer, der 
König und der Kronprinz im Sonderzug ge⸗ 
meinſam bis Wuſtermark zu begeben, von wo 
aus der Kaiſer und der Kronprinz in Automo⸗ 
bilen nach dem Neuen Palais reſp. Marmor⸗ 
palais fahren, während der König nach Berlin 
weiterfährt, um bei dem ſpaniſchen Botſchafter 
zu dinieren. 


Dekorierte Afrikakämpfer. Einer großen 
Anzahl Angehöriger der deutſch⸗ſüdweſtafti⸗ 
kaniſchen Schutztruppe ſind zugleich mit der 
Verleihung des Ordens pour le merite an 
den Generalleutnant von Trotha, den Major 
Meiſter und den Hauptmann Francke 
Ordensauszeichnungen geſpendet 
worden. So erhielten den Roten Adlerorden 
dritter Klaſſe mit der Schleife und Schwertern 
am zweimal ſchwarz und dreimal weiß 
geſtreiftem Bande: Oberſtleutnant v. Mühlen⸗ 
fels, Kommandeur des 1. Feldregiments, 
Major von Eſtorff in demſelben Regiment; 
die Schwerter zum Kronenorden dritter Klaſſe: 
Major Bauer beim Stabe des Eiſenbahn⸗ 
regiments Nr. 2, bisher Kommandeur des 
Eiſenbahnbataillons der Schutztruppe; den 
Kronenorden dritter Klaſſe mit Schwertern: 
Major Gräſer im Generalſtabe des 
Kommandos, Major von Kamptz im zweiten 
Feldregiment. g 


800 Millionen Mark mehr für die 
Flotte wird uns die beabſichtigte Vergröße⸗ 
rung des Deplacements und Ver⸗ 
ſtärkung der Armierung nach der Berech⸗ 
nung der „Münch. N. N.“ koſten. Bei den 
Kreuzern werde eine Steigerung der Herſtel⸗ 
lungskoſten um 40, bei den Linienſchiffen um 
60 Proz. erfolgen. Ein erſtklaſſiges Linien⸗ 
ſchiff werde künftig fix und fertig 36 bis 38 
Millionen Mark koſten, ein großer Panzer⸗ 
kreuzer ſchwerlich unter 28 Millionen. Dazu 
komme noch die Erweiterung der Hafen⸗, Doc, 


des Nordoſtſeekanals und die Erhöh⸗ 
ung des Bemannungsſtandes. Das Münchener 
Blatt deutet auch an, daß eine Beſchleu⸗ 
nigung des Bautempos beabſichtigt ſei 
in der Weiſe, daß künftig vier große Schiffe 
ſtatt bisher drei jährlich neu begonnen und in 
zwei Jahren völlig fertig geſtellt werden. Dann 
wäre der Sollbeſtand unſerer Flotte ſchon 1915, 
nicht erſt 1920 erreicht. Der hierdurch ver⸗ 
anlaßte Mehraufwand mache etwa 800 Millionen 
und pro Jahr durchſchnittlich 80 Millio⸗ 
nen aus. f 


In der bayeriſchen Kammer der Abge⸗ 
ordneten wurde am Freitag die erſte Be⸗ 


ratung der Wahlgeſetzanträge beendet. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Telegr.⸗Adr.: Thorner Zeitun 
Verantwortlicher Schriftleiter: Carl i Müller in Thorn. 

Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſt 


Sonntag, 12. November N 
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Arſenalanlagen, Vergrößerung der Schleuſen 


Seglerſtraße 11. Anzeigenpreis: 


eutſchen Zeitung G. m. b. H., Thorn 


Vor der Schlußabſtimmung über den ganzen 
Zentrumsantrag erklären die Vertreter der 
Liberalen und der Freien Vereinigung, daß ſie 
heute dieſem Antrage zuſtimmten, ſich aber die 
endgiltige Abſtimmung für die 2. Leſung vor⸗ 
behielten in der ſichern Erwartung, daß das 
Zentrum bis dahin ihren Wünſchen in bezug 
auf Artikel 14 betr. die abſolute Mehr⸗ 
heit Rechnung tragen werde. Hierauf wurde 
der Zentrumsantrag einſtimmig ange 
nommen. — Zu der Petition der Ein⸗ 
führung 
dauert 

Frauenſtimmrecht zurzeit noch ausſichtslos ſei, 
es ſei aber ſchon ein Fortſchritt, daß man 
wenigſtens bei der Befürwortung des Frauen⸗ 
ſtimmrechts nicht mehr ausgelacht werde. Dr. 
Heim (Zentrum) erklärt im Namen eines 
Kleines Teiles ſeiner Freunde, daß er für das 
Frauenſtimmrecht ſei. Der Antrag des 
Dr. Heim, die Petition der Regierung zur 
Würdigung zu überweiſen, wird gegen die 
Ae der Sozialdemokraten, einiger Liberaler 
un 

Hierauf wird die Petition gemäß dem Antrage 
des Ausſchuſſes für erledigt erklärt. 


des Frauenſtimmrechtes be⸗ 
Abg. von Vollmar (Soz.), daß das 


einiger Zentrumsmitglieder abgelehnt. 


Von der Fahrkartenſteuer, die nach Be⸗ 


hauptungen von einigen Seiten in der Reichs⸗ 
finanzreformvorlage mit enthalten ſein 
ſoll, weiß die „Köln. Volkszeitung“ folgendes 
mitzuteilen: „Die Steuer ſoll in Form der 


Zuſchläge zum Fahrpreis erhoben werden. 


Der geſamte Nahverkehr dürfte nach den 


Vorſchlägen des Bundesrates von der Steuer 
ausgenommen fein, die vierte Wagenklaſſe bis 


zu einer Entfernung auf 100 Kilometer, die 
dritte etwas weniger weit; aber für beide 


Klaſſen ſind die Steuerſätze ſehr niedrig be⸗ 
meſſen. Immerhin würde der Geſamtertrag 
dieſer Steuer bedeutend ſein und angeblich ſogar 
ausreichen, um die Mehrkoſten der Militär⸗ 
penſionsgeſetze zu decken.“ 

Beiträge zur Fleiſchnot. Die Abnahme 
der Schweineſchlachtungen beträgt in 
Nürnberg im November ſchon jetzt gegen 
die gleiche Zeit des Vorjahres 700. Auch der 
Zutrieb von Schweinen hat in der gleichen 
Zeit um 700 abgenommen. — Der Pferde⸗ 
und Hun defleiſchkonſum ſteigt in 
Chemnitz unter der Einwirkung der 
ungemein hohen Fleiſchpreiſe immer mehr. 
So wurden im Monat Oktober 90 Pferde 
und 69 Hunde auf dem Schlachthöfe 
geſchlachtet, das ſind gegen den gleichen 
Monat des Vorjahres 19 Pferde und 40 
Hunde mehr. Dabei iſt zu bedenken, daß 
auch das Pferdefleiſch und das Hunde⸗ 
fleiſch teurer geworden iſt. Ferner erſcheinen 
in der Statiſtik die Hunde nicht, die 
nicht auf dem Schlachthofe, ſondern im 
geheimen ihr Leben laſſen müſſen, um als 
Fleiſchnahrung auf dem Tiſch der Armen zu 
erſcheinen. Auch werden von den Armſten Katzen 
heimlich auf den Tiſch gebracht. — Auf die Vor⸗ 
ſtellung des Magiltrats zu Kattowitz hat der 
Landwirtſchaftsminiſter die Einfuhr ruſſi⸗ 
ſcher Schweine über Oſterreich ge 
nehmigt. Gegenwärtig ſchweben mit den 
öſtereichiſchen Behörden Verhandlungen wegen 
der Durchfuhr. 

Die Diesſeits⸗Depeſche findet keine Ruhe. 
Wie jetzt aus Detmold gemeldet wird, iſt der 
Redakteur Stärke zum drittenmal in der 
„Diesſeits“⸗Depeſchenaffäre als Zeuge vorge⸗ 
laden worden, um über die Urheberſchaft der 
Veröffentlichung der Depeſche an den Vize⸗ 
präſidenten Hoffmann Zeugnis abzulegen. 
Stärke will auch diesmal Stillſchweigen be⸗ 
wahren und wiederum lieber die Zwangs⸗ 
haft über ſich ergehen laſſen. 

Die Aufſtandsbewegung in Deutſch⸗ 
Oſtafrika beginnt in einigen Bezirken ſchon 
merklich abzuflauen. Einer Meldung des Be⸗ 
zirksamts Kilwa zufolge beginnen die Jumben 
von Samanga, Miteja und Kiſuani ſich zu 
unterwerfen. Ein Polizeikorps iſt aus 
Kilwa ausgerückt, um am Südfuße der Ma⸗ 
tumbi⸗Berge Ordnung zu ſchaffen und die Tele⸗ 
graphenleitung bis Kiswerebucht wiederher⸗ 
zuſtellen. 

Kurze Meldungen aus dem Reich. Der 
8½ ſtündige Arbeitstag einſchließ⸗ 
lich Ein⸗ und Ausfahrt wird auf ſämtlichen 
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Gruben des Saarreviers vom 15. Novembe 
ab eingeführt. — Der Verband ſächſiſch⸗ 
thüringiſcher 
Konvention der ſächſiſch⸗thüringiſchen Färbereien 
und Appreturanſtalten haben in einer am 
Freitag in Greiz abgehaltenen gemeinſchaft⸗ 
lichen Sitzung mit Rückſicht darauf, daß nicht 
genügend Arbeitswillige ſich eingefunden haben 
die erneute Schließung aller Webereien, 
Färbereien und Appreturanſtalten für heute 
beſchloſſen. 
iſt der Fürſt zur Lippe, Oberleutnant 
a la suite der Armee, unter Belaſſung in dieſem 
Verhältnis mit der Berechtigung, die Uni⸗ 
formen des 1. 
tragen, anläßlich der Übernahme der Regierung 
des Fürſtentums zum Oberſtleutnant 
befördert worden. 


Webereien und die 


— Dem Militärwochenblatt zufolge 
Garde Ulanen⸗Regts. zu 


Ich, der große General. Nicht ſehr 


glücklich ahmt Herr Bebel die bekannte 
Proklamation des Generals v. Trotha an die 
Herero nach. Er hat ſich jetzt daran gewöhnt, 
feine Erklärungen im „Vorwärts“⸗Konflikt mit 
der Überſchrift „Meine Antwort“ zu ver⸗ 
öffentlichen. 


Entblöße dein Haupt, ſtaubge⸗ 


borener Genoſſe, wenn du bei der Lektüre des 
„Vorw.“ an dieſe Worte kommſt! Denn der 
jetzt zu dir ſpricht, das iſt Bebel, der große 
„Diktator“. 


Ai 


Ölterreih-Ungarn. 

Zum öſterreichiſchen Eiſenbahnerſtreik. 
Eine amtliche Bekanntmachung des Wiener 
Eiſenbahnminiſteriums verſpricht den Eiſen⸗ 
bahnern eine wenigſtens teilweiſe Berück⸗ 
ſichtigung ihrer Forderungen. Der 
Draht meldet: Der Leiter des Eiſenbahn⸗ 
miniſteriums richtete an alle Organe des Be⸗ 
triebsdienſtes einen Erlaß, worin zunächſt das 
Bedauern ausgeſprochen wird, daß zur Durch⸗ 
ſetzung von Wünſchen die auf Lohnerhöhungen 
gerichtet ſeien, ein Teil des Perſonals zu 
Mitteln gegriffen habe, welche ſich als ſchwere 
Dienſtvergehen darſtellten. Das Eiſen⸗ 
bahnminiſterium ermahne das geſamte Perſonal, 
ungeſäumt den Intereſſen des Dienſtes in alt⸗ 
gewohnter Weiſe unbedingt und voll nachzu⸗ 
kommen und hierdurch Maßnahmen zu 
verhindern, deren Konſequenzen für die Be⸗ 
teiligten die ſchwerſten ſein müßten. Das 
Eiſenbahnminiſterium ſei mit Entſchiedenheit 
gewillt, die Mittel zu einer Aufbeſſerung für alle 
in Betracht kommenden Kategorien im Bereich der 
ſtaats finanziellen Möglichkeit zu 
beſchaffen, wobei jedoch nachdrücklich betont 
werde, daß die Wiederherſtellung der ordnungs⸗ 
mäßigen Verhältniſſe die unbedingte Voraus⸗ 
ſetzung für Ergeifung von Maßnahmen in 
dieſer Beziehung bilde. 

Gleichzeitig hat das Eiſenbahnminiſterium 
zur Verhinderung der den dienſtlichen und 
amtlichen Intereſſen widerſprechenden Hand⸗ 
habungen der Inftruktionen beſondere 
Verfügungen über die Art der Durch⸗ 
führung des Rangierdienſtes getroffen. Es 
bleibe dahingeſtellt, ob dieſer Erlaß etwas 
fruchten wird. Man verſteht nicht recht, warum 
das Eiſenbahnminiſterium erſt jetzt ſich bereit 
erklärt, einen Teil der Arbeiterforderungen zu 
erfüllen. Hätte es vorher die Berückſichtigung 
dieſer Forderungen nicht rundweg abgeſchlagen, 
ſo wäre es vielleicht nicht zu einem offenen Kon⸗ 
fliͤkt mit den Eiſenbahnern gekommen. 

Rußland. 

Die neuen Männer in Petersburg. Zu 
Miniſtern ſind nunmehr vom Zaren ernannt 
worden: für die Finanzen Schipow, bisher 
Abteilungschef des Schatzamtes, für Ackerbau 
Kutler, bisher Gehilfe des Finanzminiſters, für 
Handel Timirjaſew, bisher ebenfalls Gehilfe 
des Finanzminiſters, und für Verkehrswege 
Nemeſchäff, zurzeit Direktor der Südweſt⸗ 
bahnen. Zum Reichskontrolleur wurde Fi⸗ 
loſſofow, der Gehilfe des bisherigen Reichs⸗ 
kontrolleurs, ernannt. 

England. 

Balfours Guildhall⸗Rede. Wie alljährlich, 

ſo hat auch diesmal der Leiter der engliſchen 


Politik Gelegenheit genommen, 
wichtige Fragen der britiſchen und ausländiſchen 
Politik beim Lord may or⸗E 
dhall auszuſprechen. Balfour erklärte nach Be⸗ 


zugnahme auf das Problem der Arbeitsloſigkeit, 


der Friede ſel nun wiederhergeſtellt. Japan verfolge 


ſeine Miſſion der Ziviliſation, und Rußlands 
ganzes Intereſſe ſei abſorbiert von der dort 
herrſchenden großen Bewegung, die, wie er 
glaubte, zur Freiheit und Selbſtregierung 
führen würde. Jedermann in England wünſche 
denen, die in Rußland für geordneten Fort⸗ 
ſchritt und wachſende Freiheit arbeiteten, Erfolg. 
Während zehn Jahre ſei die auswärtige Poli⸗ 


tik von zwei der größten Miniſter Englands 


Lord Salisbury und Lord Lansdowne geleitet 
Dieſe hätten ſich bemüht, das Prin⸗ 


worden. 
zip des Schiedsverfahrens zu ent⸗ 
wickeln und alle Streitfragen zwiſchen benach⸗ 
barten Ländern zu beſeitigen. Er glaube, es 
würde keinen Krieg geben, außer wenn 
ein Volk oder ein Herrſcher erſtände, welche 
glaubten, daß fie ihre Pläne auf nationale 
Vergrößerung nur dürch Riedertretung eines 
Nachbarn ausführen könnten. Er ſähe aber 
Reine Ausſicht auf ein ſolches Unglück 
für Europa. Was auch immer für Bewegungen 
der Diplomatie oder Arrangements und Ver⸗ 
ſchiebungen unter den Völkern der Erde ſtatt⸗ 
finden würden, Engſand würde ſicher über den 
Schickſalsſtürmen ſtehen und ſeinen Wunſch 
nach Frieden beweiſen, nicht nur durch 
ſeine Bereitſchaft für den Krieg, ſondern auch 
durch ſeinen dringenden Wunſch, die neue 
Maſchinerie des Schiedsverfahrens zu gebrauchen. 


Berteaux' Glück und Ende. 


In der franzöſiſchen Kammer kam es 
geſtern zu einer außerordentlich erregten Debatte, 
die wahrſcheinlich den Rücktritt des Kriegs⸗ 
miniſters Berteaux zur Folge haben wird. 
Der radikale Abgeordnete Dumont bat zu 
Anfang der Sitzung um das Wort zu einer 
Interpellation über die allgemeine Politik der 
Regierung. Nachdem dieſes abgelehnt war, 
ging der Deputierte Iſoard gegen die Miniſter⸗ 
bank vor und ſagte dem Miniſter Etienne: 
„Sie ſind die Gefangenen der Rechten.“ 
Etienne erwiderte darauf lebhaft. Sodann ver⸗ 
ließ Berteaux die Miniſterbank mit den Worten: 
„Ich will nicht, daß man nach wie vor ſage, 
ich ſei der Gefangene der Rechten; ich will 
lieber gehen.“ Alsdann verließ er den Saal. 
Mehrere ſeiner Freunde gingen mit Etienne 
zu ihm und verſuchten vergeblich, ihn zu be⸗ 
ruhigen und zur Miniſterbank zurückzuführen. 
Berteaux erklärte daß er aufgehörthabe, 
Mitglied der Regierung zu fein, 
Der allgemeine Anſturm, der gegen das 


Kabinett Rouvier geplant war, wurde 
aber abgeſchlagen. Während Berteaux 
wieder im Saale erſcheint, aber nicht auf 
der Miniſterbank ſondern auf ſeinem 


alten Sitz als Deputierter Platz nimmt, 
erklärt Rouvier mit einer unerſchütterlichen 
Ruhe, er wolle alle gewünſchten Aufklärungen 
geben und, wenn er heute abend aus dem 
Kabinett verſchwinde, vorher darlegen, in 
welchem Zuſtande er die ö fentlichen Angelegen⸗ 
heiten zurücklaſſe. Er lege keinen Wert darauf, 
ohne Autorität auf ſeinem Poſtenzu 
verbleiben. Er erinnert an das Programm 
der Regierung und an das von ihr ſchon 
Vollbrachte, beſonders an die Trennung von 
Staat von Kirche, die durch den Sturz des 
Kabinetts ſcheitern würde. Die Regierung 
habe alle ihre Anſtrengungen auf die Verbeſſe⸗ 
rung des Syſtems der Verteidigung und auf 
die Löſung der Marokkofrage gerichtet, 
bei der ſie gleiche Sorge für die Würde 
Frankreichs an den Tag gelegt habe. (Beifall.) 
Das Land habe die Ruhe wiedergefunden, was die 
Durchführung der Amn eftie geſtattet habe. Der 
Miniſterpräſident drückt darauf den Wunſch 
nach der Mitwirkung und dem Zuſammen⸗ 
halten aller Republikaner aus und ſchließt mit 
den Worten: Sie werden geſchicktere 
Hände finden als die meinigen zur 
Verteidigung der Republik, Sie werden aber 
keine finden, welche Ihnen mehr Bürg⸗ 
ſchaften bieten. (Beifall, Anhaltende Be- 
wegung.) Schließlich wurde eine von Dumont (radi⸗ 
Kal) eingebrachte Tagesordnung, welche bejagt, 
dasHaus zähle guf die Regierung, daß 
fie die Trennung von Staat und Kirche durch⸗ 
führe, indem ſie ſich einzig auf die Mehrheit 


ſtützt, welche dieſe Reform votiert hat, mit 


310 gegen 147 Stimmen angenommen. 


Vor 


Aus dem Kreiſe Brieſen, 10. November. 
einiger Zeit wurde dem Beſitzer Fiedler in Neu⸗ 
Blumenau, Kreis Graudenz, während der Nacht ein 


wertvolles Pferd aus dem Stalle geſtoh len. Wie 
ſich jetzt herausgeſtellt hat, iſt ſein eigener Sohn Joſef 
Fiedler, ein ſeit Monaten ſtellungsloſer Inſpektor, der 
Dieb. Dieſer hatte ſich in die Wirtſchaft ſeiner Vaters 
eingeſchlichen, das Pferd aus dem Stalle geholt und 
» war damit nach Mlewo geritten, wo er ſich mit dem 
Pferde bei einem Beſitzer einquartierte, wohl in der 
Abſicht, das Pferd bei günſtiger Gelegenheit zu ver⸗ 


ſich über 


ſſen in derchuil⸗ 


kaufen. Der Beſitzer meldete aber die Angelegenheit 


der Behörde, und Fiedler wurde dann auf Grund 
ſeiner eigenen Angaben feſtgenommen. 

Schönſee, 10. November. Unſere Nach⸗ 
bargemeinde Bielsk, in welcher vor einiger 
Zeit vom Gemeindevorſtande die Ausſchmückung 
der Schule mit einem Bilde unter Berufung 
auf das Bibelwort „Du ſollſt dir kein Bildnis 
machen“ bekämpft wurde, leiſtet ſich jetzt ein 
neues Stückchen in Form eines ſtreikenden 
Gemeindevorſtandes. Der Gemeinde⸗ 
vorſteher iſt verzogen, ohne für ſeine Ver⸗ 
tretung ſorgen zu können; die beiden Schöffen 
lehnen es aber ab, ihrer Pflicht zur ver⸗ 
tretungsweiſen Ausübung der Gemeindevor⸗ 
ſtehergeſchäfte nachzukommen. Wie nicht anders 
zu erwarten war, ſind dadurch ſchwere Miß⸗ 
ſtände eingetreten, da Marktatteſte ꝛc. faſt 
täglich gebraucht werden. 

Brieſen, 9. November. In der Sitzung 
des landwirtſchaftlichen Kreis⸗ 
vereins wies der Vorſitzende, Herr Landrat 
Volckart, auf das günſtige Ergebnis der dies⸗ 
jährigen Gruppenſchau in Culmſee hin. Da 
die beiden letzten Gruppenſchauen in den 


Kreiſen Culm und Thorn abgehalten wurden, 


foll darauf hingewirkt werden, daß die nächſte 
Schau im Kreiſe Brieſen ſtattfindet. Ein An⸗ 
trag des Herrn Domänenpächters Wittge⸗ 
Liſſau. auf die, Errichtung eines Privat⸗ 
Remontemarktes in Briefen zum An⸗ 
kauf von Pferden für die ſächſiſche Armee 
Bedacht zu nehmen, ſoll nach Beratung mit 
dem Komitee für den Brieſener Luxuspferde⸗ 
markt in Erwägung gezogen werden. 

Tulm, 10. November. In der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung wurden die 
Herren Rentier F. W. Knorr und Kaufmann 
Schumacher als Kreistagsmitglieder neuge⸗ 
wählt. — Weiter wurde beſchloſſen, die erfor⸗ 
derlichen Klaſſenzimmer in der Mädchenſchule 
zur Errichtung eines „Mädchenhorts“ her⸗ 
zugeben. 

Strasburg, 10. November. Bei den 
geſtrigen Stadtverordneten wahlen war 
die Beteiligung ſehr jtark. Es wurden nur 
deutſche Kandidaten gewählt: Kaufmann 
Philipp, Kaufmann Louis Cohn, Hotelbeſitzer 
Kämmereit, Rechtsanwalt Görigk, Zimmer⸗ 
meiſter Majewski, Gymnaſialdirktor Dr. Bäde 
Bäckermeiſter Zölfel und Rektor Henſel. In 
der 1. und 2. Abteilung beteiligten ſich die 
Polen gar nicht an der Wahl. In der 
3. Abteilung brachten ſie 66 gegen 166 deutſche 


Stimmen auf. In unſerer Stadtverordneten⸗ 


verſammlung bleiben nach Neujahr nur noch 
zwei Polen. 


Dirſchau, 9. November. Um eine Rüben⸗ 
fuhre von etwa 40 bis 50 Zentner vom auf⸗ 


geweichten Lande auf die Landſtraße zu ſchaffen, 
waren in Damerau bei Mühlbanz nicht weniger 
als 16 Pferde erforderlich. Auf andern 
Ländereien im Kreiſe konnte man es mit „nur“ 
8 Pferden ſchaffen; an anderen Stellen 
wiederum mußten die Rüben auf dem Felde 
in Mieten verbleiben, da ſie nicht fort zu 
ſchaffen waren. 

Pelplin, 10. November. Apotheker Hey⸗ 
mann hat ſeine Apotheke und ſein Neben⸗ 
haus für 205000 Mark an Apotheker May, 
und Hermann Moldzio ſein „Hotel zum 
ſchwarzen Adler“ an Kaufmann Lebuda für 
160000 Mk. verkauft. 

Putzig, 10. November. Eine ſeltene 
Jagdbeute wurde den Gebr. Miſchke im 
Strelliner Bruch zuteil; ſie erlegten einen jun⸗ 
gen prächtigen Schwan im Gewicht von 18 
Pfund und 2 Meter Flügelſpannung. 

Königsberg i. Pr., 10. November. Die 
hieſigen Hafenarbeiter befinden ſich im Aus⸗ 
ſtande. Ihre Forderungen beziehen ſich auf 
Erhöhung des Stundenlohnes und Regelung 
einer Anzahl techniſcher Fragen. Die Schiffe 
im Hafen laden bezw. löſchen nach Möglichkeit 
mit eigener Mannſchaft; ſoweit dies nicht an⸗ 
gängig iſt, ruht die Arbeit. 

Fordon, 10. November. Der Stadt⸗ 
kämmerer Otto verkaufte ſein in der Brom⸗ 
bergerſtraße gelegenes Geſchäftshaus zum 
Preiſe von 23 000 Mark an den Kaufmann 
Marian Dominiczak, der ſeit mehreren Jahren 
in dem Hauſe ein Kolonialwarengeſchäft be⸗ 
treibt. Seine Ackerländereien in der Größe 
von 16 Morgen verkaufte Herr Otto für 4000 
Mark an den Hausbeſitzer Lorenz hierſelbſt. 


Hohenſalza, 10. November. Auf dem 
Anſiedlungsgute Deutſchwalde geriet am Mitt⸗ 
woch der Anſiedler Bertling mit ſeinem 
Schwiegervater Menger in Streit, bei dem 
letzterer einen geladenen Revolver ergriff 
und auf B. zwei Kugeln abfeuerte, die dieſen 
am Kopfe ſchwer verletzten. Als B. zur Tür 
hinaus fliehen wollte, erhielt er noch einen 
Schuß in das Genick. Hierauf richtete Menger 
den Revolver gegen ſich und jagte ſich eine 
Kugel durch den Kopf, die ſeinen Tod herbei⸗ 
führte. Bertling liegt im Sterben. 


Bromberg, 10. November. Geſtern 
wurde auf Requiſition des Staatsanwalts in 
Danzig der Techniker Willy K. verhaftet, weil 
gegen ihn der Verdacht vorliegt, ſich eines B e- 
trugs und eines Einbruchsdiebſtahls 
ſchuldig gemacht zu haben. Feſtgenommen 
wurde ferner das Dienſtmädchen Wilhelmine Belz 
aus Hamburg, das anfangs September d. J. 


in Berlin einen Diebſtahl ausgeführt 
Bromberg, 10. November. 

Hotel und Grundſtück, 
Danziger⸗ und Bahnhofſtraßen⸗Ecke, iſt von 
für die Summe von 525 000 Mk. käuflich 
erworben. Die Gebäude ſollen abgeriſſen wer⸗ 
Warenhaus beſtimmt, an deren Stelle errich⸗ 
tet werden. . 
lichen Unfall erlitt das Dienſtmädchen des 
Beſitzers Schulz aus Quaſuty. Als ſie geſtern 
riß das unter ihr ſitzende Mädchen um und 
drückte ihr den Bruſtkorb ein. 
geſtrigen Stadtverordnetenſitzung 
rief die Vorlage betreffend die Kanaliſation der 
ſind auf 660 000 Mk. veranſchlagt worden. 
Die Verſammlung beſchloß zunächſt von der 
Ferner ſoll der Koſtenanſchlag der Verſammlung 
in pleno vorgelegt und von dem Stadtbaurat 
werden, falls auch gleichzeitig eine Berieſelungs⸗ 
anlage gemacht werden ſollte. Endlich ſoll bei 


haben ſoll. RER 
Das Gad⸗ 
zikowskiſche 
der Großhandlung Emden Söhne in Hamburg 
den, und ein modernes Gehäude, für ein 
Janowitz, 10. November. Einen töd- 
eine Kuh melken wollte, ſprang dieſe zur Seite, 
Schneidemühl, 10. November. In der 
Stadt eine ſehr lange Debatte hervor. Die Koſten 
miniſteriellen Verfügung Einſicht zu nehmen. 
eine ungefähre Koſtenberechnung aufgeſtellt 
denjenigen Städten der Nachbarſchaft, welche 


bereits eine Kanaliſation fertig geſtellt haben, 


angefragt werden, wie hoch ſich die Koſten der 
Anlage bei ihnen pro Meter und Kopf der 
Einwohnerzahl belaufen. 

Moſchin, 10. November. In Krosno iſt 
in der Nacht zum 9. der Rangierer O. Lange 
auf der Bahnſtrecke Poſen⸗Breslau über⸗ 
fahren worden; er war ſofort tot. Lange 
war an dem Poſener Vahnhof beſchäftigt und 
kam nach Krosno zu ſeinen Eltern auf Beſuch, 
um mit ihnen Rückſprache zu halten, da er 
am 16. d. Mts. ſeine Hochzeit feiern wollte. 
Ob er freiwillig in den Tod gegangen iſt, oder 
ob ihn der Zug auf der Strecke überraſcht 
hat, als er einen Bahnwärter beſuchen wollte, 
iſt ni ht bekannt. 

Poſen, 10. November. Heute Vormittag 
fand eine Verſammlung der ſtreikenden 
Töpfergeſellen ſtatt. In derſelben wurde 
mitgeteilt, daß die Firmen Flatow und 
Conrad, den Tarif anerkannt haben. Bei beiden 
Firmen nahmen die Gehilfen infolgedeſſen ſchon 
heute nachmittag die Arbeit wieder auf. Es 


handelt ſich um 50 Geſellen, ſo daß die Zahl 
der Streikenden noch zirka 100 Mann beträgt. 
Die Weiterſtreikenden faßten eine Reſolution, 
ſo lange im Streik zu verharren, bis auch die 
anderen Meiſter den Geſellen ihre Forderungen 
bewilligt haben. 


Thorn, 11. November 
— Verband Oſtdeutſcher Induftrieller. 
Auf das an den Herrn Handelsminiſter 
Delbrück aus der letzten Vorſtandsſitzung ge⸗ 
richtete Glückwunſchtelegramm iſt folgende 
telegraphiſche Antwort eingegangen: „Dem 
Verband Oſtdeutſcher Induſtrieller herzlichen 
Dank für ſeinen freundlichen Glückwunſch. 
Möchten unſere Beziehungen auch die alten 
bleiben. Delbrück.“ 


— Poſtverkehr mit Rußland. Auf der 
Eiſenbahnlinie Jllo wo⸗Mlawa⸗Warſchau 
iſt der Betrieb, zunächſt mit einem täglichen 
Zuge, der um 1.43 nachm. im Anſchluß an 
die Abendpoſt aus Berlin von Illowo abgeht, 
wieder eröffnet. Die Linie wird an Stelle der 
aufgehobenen Bahnverbindung zur Briefbe⸗ 
förderung nach Warſchau und anderen Orten 
von Ruſſiſch⸗Polen benutzt. 


— Die Vereinigung für ſtaatswiſſen⸗ 
ſchaftliche Fortbildung in Berlin wird wie 
bereits mitgeteilt — in den Tagen vom 26. 
bis 30. ds. Mts. einen Ausflug nach 
Weſtpreußen unternehmen. Am 27. und 
28. November wird der Verein in Danzig an⸗ 
weſend ſein, um alle größeren induſtriellen An⸗ 
lagen, das weſtpreußiſche Provinzial⸗Muſeum, 
das Rathaus, die Hochſchule uſw. zu beſichtigen. 
In Ausſicht genommen iſt auch eine Fahrt 
durch die tote Weichſel bis nach Plehnendorf, 
wobei den Teilnehmern ein Vortrag über die 
Weichſelregulierung geboten werden wird. 


— Marktverkehr. Der Regierungs⸗ 


präſident in Bromberg hat geſtattet, daß der 


Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt in Argen au 
am 14. d. M. ſtattfindet, da die Cholerage⸗ 
fahr als beſeitigt anzuſehen iſt. 


— Der Verein pranktiſcher Molkerei⸗ 
leiter für Weſtpreußen und die angrenzenden 
Provinzen hält am 12. Novemher im Lehr⸗ 
zimmer der Molkereiſchule in Prauſt eine 
Verſammlung ab. Auf der reichhaltigen 
Tagesordnung ſteht unter anderem ein Vortrag 
des Herrn Direktor Hübner⸗Prauſt über 
„Ausbildung von Molkereiperſonal“ und ein 


Vortrag des Leiters des Prauſter bakteriologi⸗ 


ſchen Inſtituts, Herrn Dr. Gordan über 


„Bakterien, Freunde und Feinde 
Milchwirtſchaft“. 


— Zur Choleraſperre. 
Betreten der Stadt hindert, beſteht noch heute, 


trotzdem an zuständiger Stelle ſelbſt zugegeben 


iſt, daß eine Choleragefahr nicht mehr beſtehe. 
Von dieſem Verbot werden die hieſigen Ge⸗ 
ſchäftsleute ſehr ſchwer betroffen, da es ihnen 


Das ſeiner Zeit 
angeordnete Verbot, welches die Flößer am 


\ u 
14 


der 


— 


einen großen Ausfall an Einnahmen ver⸗ 


urſacht. 


Da unſere Gewerbetreibenden ohnehin 


ſchon ſchwer um ihre Exiſtenz zu kämpfen 
haben, ſollte man dieſes Verbot ſchleunigſt auf⸗ 


heben, wenigſtens aber den Flößer, ſobald ſie 
von dem beaufſichtigenden Arzte als geſund 
befunden ſind, geſtatten, in der Stadt ihre Ein⸗ 
käufe zu beſorgen. Wenn wirklich eine Ge⸗ 
fahr vorhanden wäre, dann müßten auch die 
Perſonen; die täglich mit den Flößern einerſeits 
und mit den Thorner Bürgern anderſeits 
in Berührung kommen, ſchon längſt eine Ver⸗ 
breitung der Cholera herbeigeführt haben. 

— Der Coppernikusverein veranſtaltet 
morgen um 12½ Uhr eine Beſichtigung des 
reſtaurierten Grabes der Prinzeſſin Anna in 
der Marienkirche. ö 

— Die Thorner Holzhafengeſellſchaft 
hat in ihrer letzten Generalverſammlung an 
Stelle des verſtorbenen Herrn Kommerzienrat 
Schwarz den Vorſitzenden der Handelskammer, 
Herrn Stadtrat Dietrich, als Aufſichtsrats⸗ 


mitglied und für den verſtorbenen Herrn | 


Stadtbaurat Colley Herrn Stadtbaurat Bauer 
als drittes Vorſtandsmitglied gewählt. Die 
Auflaſſung von vier Grundſtücken der 
Korzceniezer Kämpe an die Hafenbaugeſellſchaft 
iſt bereits erfolgt. 

— Die Vereidigung der Rekruten unſerer 
Garniſon fand heute vormittag auf dem Hofe 
der Wilhelmskajerne ſtatt. 

— Fiſchers Menagerie iſt hier eingetroffen 
und im Bürgergarten aufgeſtellt worden. Sie 
wird 8 Tage lang ein gern geſehenes Schau⸗ 
ſtück bilden. Wir verweiſen auf das heutige 
Inſerat und bringen gleichzeitig folgende Be⸗ 
ſchreibung der Menagerie, die einem Nachbar⸗ 
blatte entnommen iſt. Dieſes ſchreibt: Fiſchers 
Menagerie, das größte Reiſeunternehmen dieſes 
Genres bietet auf ſeiner Tournee durch Deutſch⸗ 
land, eine reiche Anzahl verſchiedener Raub⸗ 
tiere, darunter Löwen, Tiger, Panter, Leoparden, 
Pumas, ſogenannte Silberlöwen, Eisbären, 
braune Bären, Lippenbären, Naſen⸗ oder 
Rüſſelbären, eine Kollektion verſchiedener 
Affenarten, darunter der Waldteufel aus den 
Urwäldern Amerikas, das einzige Exemplar, 
das noch lebend in Europa gezeigt wird, ferner 
eine große Rieſenſchlangen⸗SZammlung. Außer⸗ 
dem bietet die Menagerie den Beſuchern 
noch Raubtier⸗Dreſſuren von berühmten 


Tierbändigern und Tierbändigerinnen, darunter 


das Auftreten des weltberühmten Dompteurs 
Miſter Garrett mit ſeinen ausgewachſenen 
Rieſenbären, beſte Raubtierdreſſur der Gegen⸗ 
wart. Dann folgt Miß Wella, die be⸗ 
rühmte Schlagenkönigin mit ihren größten 
Rieſenſchlagen der Welt, dann noch die Fütterung 
ſämtlicher Tiere. Der Beſuch iſt ſehr zu 
empfehlen. 

— Aus dem Theaterbureau. Sonntag, den 
12. November, Nachmittag 3 Uhr wird (bei halben 
Preiſen) auf vielſeitigen Munſch „Heimat“, Schauspiel 
in 4 Akten von Hermann Sudermann gegeben. Abends 
7½ Uhr geht die Novität „Die Brüder von St. Bern⸗ 
hard“, Schauſpiel von Anton Ohorn erſtmalig in Szene. 
Gelegentlich der Erſtaufführung des Stückes in Ham⸗ 
burg ſchreibt der Hamburger Korreſpondent wörtlich: 
Anton Ohorn, der jetzige Chemnitzer Profeſſor, iſt, wie 
man ſagt, einſt auf den Wunſch ſeiner Mutter in das 
Prämonſtratenſer Chorherrenſtift zu Tepl eingetreten. 
Und auch er fand, wie ſchon ſein Roman „Der Kloſter⸗ 
zögling“ andeutete, nach ſchwerem inneren Ringen den 
Weg in die Freiheit. So hat Ohorn mehr als ein 
anderer das Recht, dies Milieu auf die Bühne zu 
ſtellen. Und es iſt ihm auch nicht übel gelungen. 
Das Leben und die Anſchauungen der Mönche mögen 
ſich wohl in den angegebenen Bahnen bewegen, und 
es iſt kein Zweifel, daß die von ihm geſchilderten 
Typen die Mehrzahl der Kloſterleute repräſentieren. 
Ohorn hat ein intereſſantes Bild, er hat die Zweifel 
und Bängniſſe eines Kloſterzöglings geſchildert und 
hat dabei viele wirſame und lebenswarme Szenen in 
ſehr geſchickhter Gruppierung auf die Bühne geſtellt. 
Was auf das Publikum ſo ſtark wirkte, war die 
Parteinahme des Autors für die Sache der „Menſch⸗ 
lichkeit“, das war der geſchickte Aufbau der einzelnen 
Szenen und die ſchlichte volkstümliche Art der 
Schilderung. R “ 

— Das Promenadenkonzert wird morgen 
von der Kapelle des Pionier: Bat. Nr. 17 auf 
dem Altitädt. Markt ausgeführt. 

— Mehr Licht erhielt jetzt die Uferbahn. 
Den ſtändigen Klagen über ungenügende Be⸗ 
leuchtung an den Ladeſtellen der Uferbahn wird 
jetzt durch Aufſtellung mehrerer Gaslaternen 
abgeholfen werden. 5 f 

— Der Waſſerſtand der Weichſel bei 
Thorn betrug heute 0,98 Meter über Null; 
bei Warſchau —,— Meter. 0 

— Meteorologiſches. Temperatur + 4, 
höchſte Temperatur E 7, niedrigſte + 3, 
Wetter bewölkt. Wind nordweſt. Luftdruck: 758. 

Podgorz, 10. November. 

— Allerlei vom Tage. Die Kirchlichen Er gän⸗ 
zungswahlen finden hier Sonntag in der evangel. 
Kirche nach beendigtem Gottesdienſt ſtatt. — Unſere 
Gasanſtalt liefert ſeit mehreren Tagen ein ſehr 
ſchlechtes Licht, zum Teil verſagt die Beleuch⸗ 
tung ganz, ſo daß man ſich genötigt ſah, wieder die 
Petroleumlampen aus der Rumpel ammer hervorzu⸗ 
holen. — Bei der letzten Sitzung der Gemein⸗ 
devertretung erhob der Gemeindeverordnete 
Bergau Einſpruch gegen die Faſſung des Protokolls. Der 


Antrag wurde abgelehnt. — Das Reſtaurant zur 
Oſtbahn hat Herr Friebel übernommen. — Die 
Ergänzungs wahl für den verſtorbenen Ge⸗ 
meindevertreter Eggebrecht findet am Montag ſtatt. 

CCC 


Stadttheater. 


„Stein unter Steinen“. Schauspiel in 4 Akten von 
Hermann Sudermann. 

Die gegenwärtige Theaterwoche dürfte eine 
der intereſſanteſten der ganzen Saiſon geweſen 
ſein. Erſt brachte ſie uns „Nora“, dann „Stein 
unter Steinen“. Ganz auf der Höhe des 
Ibſenſchen Dramas ſteht Sudermanns letztes 
Werk zwar nicht, jedenfalls aber hat es auch 


die abfällige Kritik, die es in Berlin fand, 


nicht verdient. Das Stück hat ſeine Schwächen, 
die vor allen Dingen in gewiſſen Unwahrheiten 
der Lebensdarſtellung und der Charakteriſtik 
ſowie in der Sprunghaftigkeit der oft un⸗ 
pſychologiſchen Handlung zu ſuchen ſind. Dem 
gegenüber ſteht die außerordentliche Bühnen⸗ 
wirkſamkeit, die jeden, der nicht vorher durch 
analytiſches Forſchen und Studieren die äußere 
glanzvolle Hülle des Stückes durchbrochen hat, 
unwiderſtehlich mit fortreißen muß. 

Der Steinmetzmeiſter Zarncke, eine gütige 
abgeklärte, von tiefem Verſtehen und Verzeihen 
für jedes Menſchenſchickſal erfüllte Natur, 
nimmt in ſeiner Werkſtatt entlaſſene Straf⸗ 
gefangene auf, um ihnen Arbeit und die Mög⸗ 
lichkeit eines rechtſchaffenen Lebens zu gewähren. 
Während einer von dieſen, ein vielbeſtraften 
Einbrecher und „ſchwerer Junge“ namens Struve, 
das Verbrecherleben von der humoriſtiſchen Seite 
auffaßt und in höchſt unwahren Witzen und 
weichlichen Sentimentalitäten ein Loblied auf 
das Zuchthaus ſingt, iſt einem andern, dem 
Jakob Biegler, durch eine Zuchthausſtrafe ſein 
Lebensmut und Lebensglück gebrochen worden. 
Er hat, von der Tochter des Meiſters, bei dem 
er früher arbeitete, verführt, ein Liebesverhältnis 
mit ihr angefangen und den ſie überraſchenden 
Vater in der Notwehr erſchlagen. Trotzdem 
iſt er wegen Todſchlags verurteilt worden und 
führt nun als „Mörder“ ein gehetztes Daſein. 
Zarncke ſtellt ihn als Wächter in ſeiner 
Steinmetzwerkſtatt an, und in dem Verfehmten, 
deſſen trauriges Geheimnis ſeinen Mitarbeitern 
nicht völlig verborgen bleibt und ihn auch 
hier qualvoll verfolgt, keimt eine Liebe 
auf zu Lore, der Tochter des früheren 
Wächters Eichholz, der Kantinenwirtin 
der Werkſtatt. Lore hatte früher ein 
Verhältnis mit dem Steinmetzen Göttlingk 


. unterhalten, dem ein kleines Mädchen ent⸗ 


ſchlägers Biegler war erſchütternd. Die Dar⸗ 
ſtellung des alten Zuchthäuslers Struwe durch 
Herrn Kronert war bis in alle Einzelheiten 
eine Bravourleiſtung. Herr Falke traf mit 
großer Sicherheit den Ton des charakterloſen, 
großſprecheriſchen, aber im Grunde ſeines 
Herzens feigen Göttlingg. Herr Franzky 
brachte mit dem Eichholz einen Charakter auf 
die Bühne, wie er lebenswahrer kaum gedacht 
werden kann. Fräulein Ruhden verlieh 
ihrer Lore und Fräulein Sarno der Marie 
jene warme Herzlichkeit und Innigkeit, die 
uns die beiden an ſich unwahrſcheinlichen 
Charaktere menſchlich näherbringen. Derſelbe 


Vorzug iſt bei dem Spiel des Herrn Weigel, 
der den Steinmetzmeiſter Zarnke gab, zu loben. 
Die übrigen Mitwirkenden machten aus ihren 
epiſodenhaften Rollen ausnahmslos das beſt⸗ 
mögliche. M. 


* Kurze Chronik. Deſertiert iſt ein 
Oberleutnant vom Trainbataillon Nr. 15 
zu Straßburg im Elſaß, nachdem er, um Spiel⸗ 
ſchulden zu decken, 4900 ME. Dienſtgelder 
unterſchlagen hatte. Der Leutnant, der 
angeblich Mobilmachungspläne mitgenommen 
hat, wird ſteckbrieflich verfolgt. — Der Schoner 
„Axel“, der im großen Belt geſtrandet 
war, verſchwand in den Wellen, als der 
Bergungsdampfer nahte. Die geſamte Be⸗ 
ſatzung wird vermißt. — Ein unbe⸗ 
kannter größerer Segler iſt beim Anſteuern im 
Fehmarnbelt geſtrandet, das Schiff iſt 
gefährdet. — Von der Thyſſenſchen 
Induſtriehochbahn zu Eſſen a. Ruhr, ſtürz te 
ein Güterzug dadurch ab, daß die 
Lokomotive die Wagen hochdrückte. Die 
Wagen fielen von der acht Meter hohen Brücke 
herab und wurden ſämtlich zertrümmert. 
Perſonen ſind nicht verletzt. — Einer der 
Direktoren des Cyonnais in Konſtantinopel, 
Claude Rigaudias, beging Selbſtmord 
wegen großer von ihm begangener Unter⸗ 
ſchlagungen. Er wurde zum Verbrecher, 
um die ſinnloſe Verſchwendungsſucht ſeiner 
Frau zu befriedigen. 

5 —— 


ſtammt. Göttlingk hatte fie verlaſſen, war auf | && 


fünf Jahre nach Italien gegangen und dann, 
nachdem er italieniſche Geſänge und Meſſer⸗ 


ſtechereien gelernt, in die alte Stellung zurück⸗ 
gekehrt. Den rohen Geſellen ſuchen der gute 
alte Zarncke und ſeine ebenſo ſeelengute 
Tochter Marie, der eine Verkrümmung des 
Rückens nur ein Leben voller Reſignation und 
Liebe zur Welt geſtattet, vergebens dahin zu 
bringen, Lore zu heiraten; der verachtete 
Biegler aber erhebt ſich gegen den groß⸗ 
ſprecheriſchen und herrſchſüchtigen, doch im 
Innern feigen Burſchen und demütigt ihn in 
einer dramatiſchen, in ihrer Wirkung bis aufs 
Außerte angeſpannten und faſt peinlich grellen 
Szene, die aber dem „Mörder“ die Achtung der 
Arbeiter gewinnt und ihn gleichſam rehabili- 
tiert. Der rachſüchtige Göttlingk ſucht ſeinen 
Gegner durch einen unvorſichtig aufgeſtellten 
Steinblock zu vernichten, der ihn bei ſeiner 
nächtlichen Wachrunde unfehlbar töten muß. 
Doch durch ein Wunder entgeht Biegler dem 
ſicheren Berhäugnis, der Stein ſtürzt herunter 
ohne zu ſchaden. Biegler und Lore finden ſich zu 
einem glücklichen Paar. 

Dieſer Stoff, der ſich eher zu einem mele- 
dramatiſchen Volksſtück als zu einem modernen 
Drama geeignet wäre, iſt mit großer theatra⸗ 
liſcher Geſchicklichkeit, aber ohne beſondere 
dichteriſche Vertiefung behandelt. Wie ſehr 
Sudermann auf rein künſtleriſche Geſtaltung 
verzichtet hat, beweiſt die Tatſache, daß er jede 
glaubwürdige Charakterdarftellung außer Acht 
gelaſſen hat. Die einen Charaktere, wie Zarnecke, 
Marie und die Katinenwirtin Lore, die den 
tiefſinnigen Vergleich von dem Herzen, das unter 
Steinen zu Stein wird, anſtellt, ſind alle 
von einer unwahrſcheinlichen Menſchengüte und 
Seelenreinheit, während Göttlingk der rechte 
Böſewicht aus einer Kalendergeſchichte ſein 
könnte. Glänzend dagegen offenbartſich das Talent 
Sudermanns in der Schilderung des Milieus. 


Das Leben in einem Steinmetz⸗Betriebe hat 


der Dichter mit unendlicher Liebe, Sorgfalt 
und einer Sachkenntnis gezeichnet, wie man 
ſie ſich nur durch langes, eingehendes Studium 
erwerben kann. Ebenſo wahr iſt die mit 
Gorkiſcher Realijtik ausgeführte Schilderung 
des Zuchthaus lebens, die er durch den Mund 
des alten Verbrechers Struwe gibt. Im übri- 
gen zerrt er wie ſtets gewaltig an den Nerven 
der Zuschauer, bereitet jeden Effekt auf das 
genaueſte vor, läßt ſich keine ſpannende Wir⸗ 
kung, keine packende Situation entgehen. Alles 


Mittel eines Meiſters der Bühnentechnik, die 


bei guter Darſtellung nie ihre Wirkung ver⸗ 
fehlen werden. 

So war denn auch der Erfolg der geſtrigen 
Aufführung ein äußerſt ſtarker. Herrn 
Rüthlings Spiel in der Rolle des Tot⸗ 


Zur Lage in Rußland. 


Petersburg, 11. November. Da der 
Miniſter des Außeren Graf Lambsdorf 
und der Juſtizminiſter Manuchin ihren 
Poſten behalten, kann das Kabinett 
Wittes jetzt als Ronftituiert angeſehen 
werden. Nur die Portefeuilles des Innern und 
des Unterrichts ſind noch nicht vergeben. 

Petersburg, 11. November. Der Marine⸗ 
miniſter Admiral Birilew hat ſich geſtern 
nach Kronſtadt begeben. 

Petersburg, 11. November. Die ruſſiſche 
Telegraphenagentur meldet aus Kronſtadt, 
daß bei den Revolten kein einziger 
Offizier verletzt wurde. f 

Kronſtadt, 11. November. Die Lage iſt 
andauernd ruhig. Die Revolten haben völlig 
aufgehört. Bei den Unruhen wurden nur 20 
Häuſer eingeäſchert und 40 Menſchen getötet. (?) 

Petersburg, 11. November. Die Stadt 
wird durch Gerüchte von für dieſe Nacht 
organiſierten Judenhetzen in Aufregung ge⸗ 
halten. Alle Waffenläden ſind völlig 
ausverkauft. 

Petersburg, 11. November. Nach einem 
Beſchluſſe des Kriegsgerichts ſoll jeder 
zehnte Matroſe, der ſich an den Kron⸗ 
ſtädter Exzeſſen beteiligt hat, erſchoſſen 
werden. 

Petersburg, 11. November. Der Be⸗ 
lagerungszuſtand iſt über Kronſtadt 
verhängt worden. Dieſelbe Maßnahme ſoll 
auch für ganz Polen in Ausſicht genommen 


ein. 
Kronſtadt, 11. November. Die Stadt 
gleicht einem Kriegslager. Geſtern ſind noch 
Teile zweier Regimenter mit 20 Maſchinen⸗ 
gewehren angekommen. Der 7 Teil der 
Matroſen, der noch ziemlich groß iſt (an den 
Revolten beteiligten ſich nur 8000, während 
insgeſamt 18000 Mann in Kronſtadt garni⸗ 
ſonieren), begab ſich zur „Marinezeitung“ und 
erwirkte den Abdruck eines Aufrufs, in dem 
er die Kameraden auffordert, mit den Re⸗ 
volten einzuhalten, um weiteres Blutvergießen 
zu vermeiden. Sämtliche Revoltanten 
ſind in den Kaſernen eingeſchloſſen. 
Kiew, 11. November. General Beſſonow, 
der direkte Befehlshaber der in Kiew während 
der Unglückstage untätig gebliebenen Truppen, 
ſowie der Polizeichef Zichotsky find ihrer 
Poſten enthoben worden. Die Stadt 
atmet auf. Witte hat außerdem die Gouver⸗ 
neure von Minsk, Kurlow, Twer, Slopkow, 
Jaroslacb und Rogowitſch ihrer Stellungen 
entkleidet und ſie den Gerichten übergeben. 


Baden⸗Baden, 10. November. Die Königin 
Wilhelmina und Prinz Heinrich der Nieder⸗ 
lande ſind geſtern abend hier eingetroffen. 

Berlin, 11. November. Gouverneur 
Gras Goetzen telegravhierte unter dem 10. Nov. 
d. M., daß am 8. November während einer Mel: 
dung der Station Kiloſſa über einen gegen 
dieſelbe gerichteten Angriff die telegraphiſche 
Verbindung unterbrochen worden ſei. In und 
bei Kiloſſa befinden ſich Bezirksamtmann 
Lamprecht, Feldwebel Colberg, Unteroffizier 
Ernſt und etwa 60 Askaris. Ein Teil der 
Marine⸗Infanterie iſt von Morogoro auf Ki- 
loſſa abmarſchiert. Von Langenburg meldet 
das dortige Bezirksamt über Kapſtadt, daß 
die Aufſtändiſchen bei Songea in fünf Ge⸗ 
fechten geſchlagen wurden und große Ver⸗ 
luſte erlitten. Die vereinigten Abteilungen des 
Bezirksamtmanns Richter, Hauptmanns Nig⸗ 
mann und Leutnants Klinghardt haben am 
21. Oktober bei Nyamabengo — Songena ohne 
eigene Verluſte 4000 Wangoni geſchlagen. 
Der Feind hatte ſchwere Verluſte. 

Greiz, 11. November. Im Anſchluß an den 
bereits gemeldeten Beſchluß betreffend die 
erneute Schließung ſeiner Betriebe macht der 
Verband ſächſiſch⸗thüringiſcher Webereien 
bekannt, daß er allen denjenigen Webern und 
Weberinnen, die bis zum 9. d. Mts. die 
Arbeit aufgenommen hatten, und die keine 
anderweite Streik⸗ oder Ausſperrungs⸗Unter⸗ 
ſtützung erhalten, vom 13. d. Mts. ab für die 
ganze Dauer der Schließung der Betriebe eine 
wöchentliche Entſchädigung gewährt, die für 
verheiratete Weber und Weberinnen etwa je 
12 Mark, für unverheiratete etwa 9 Mark 
betragen, jedenfalls aber höher ſein wird, als 
die Entſchädigungen, welche die organilierten 
Arbeiter von ihren Gewernkſchaften erhalten. 

Dortmund, 11. November. Auf der Zeche 
Union zerſprang heute morgen ein großes 
Schwungrad. Die Trümmer durchſchlugen 
das Dach, töteten zwei Arbeiter und verletzten 
vier ſchwer. 

Schkeuditz, 11. November. (Amtliche Mel⸗ 
dung.) Geſtern früh 4 Uhr 30 Min. fuhr auf 
Bahnhof Schkeuditz der Güterzug 861 infolge 
falſcher Signalgebung auf eine Rangiermaſchine 
auf, wodurch beide Maſchinen und 5 Wagen 
entgleiſten und ſtark beſchädigt wurden. 
Menſchen ſind nicht verletzt. Beide Haupt⸗ 
gleiſe waren 4 Stunden geſperrt. Der Per⸗ 
ſonenverkehr wurde durch Umſteigen an der 
Unfallſtelle aufrecht erhalten. 

Haag, 11. November. In der Rede zur 
Eröffnung der Staatskommiſſion für die 
Reviſion der Verfaſſung hob der Miniſter 
des Innern hervor, die Aufgabe der Kommiſſion 
erſtrecke ſich nicht auf Abänderung des Wahl⸗ 
rechts. Die Kommiſſion werde hauptſächlich 
die Abänderung der Verfaſſung prüfen, die ſich 
auf die Zuſammenſetzung der erſten Kammer, 
die Proportionalvertretung, die Legislatur⸗ 
Periode und die Entſchädigung der Mitglieder 
der Generalſtände beziehen. 

Paris, 11. November. Die Demiſſion des 
Kriegsminiſters Berteaux iſt offiziell und 
wird als entgültig angeſehen. Als Nachfolger 
werden in den Wandelgängen der Kammer 
unter anderen der radikale Deputierte und 


frühere Berichterſtatter für das Kriegsbudget 


Gervais und der General Langlais ge 
nannt, der vor kurzem eine Reihe von Artikeln 
über die Verteidigung der Oſtgrenze veröffent⸗ 
lichte, welche die im Publikum verbreiten, be⸗ 
unruhigenden Gerüchte zerſtören ſollten. 

Konſtantinopel, 11. November. Der 
Prozeß wegen des Mordanſchlags gegen den 
Sultan wird in Kürze ſtattfinden. Gegen 20 
Angeklagte, unter ihnen die Belgierin Frau 
Joris und 17 Armenier, iſt ein Vorführungs⸗ 
befehl in contumaciam erlaſſen, worden. Joris 
1 iſt in das Zentralgefängnis übergeführt 
worden. 


Kurszettel der Thorner Zeitung. 
Berlin, 11. November. 110. Nov. 
rivatdisäkont 4öjg 47 
ſterreichiſche Banknoten 85,10 85,05 

Ruffiige 8 . 217,30 | 216,60 
Wechſel auf Warſ chan —.— -,— 
3½ pat. Reihsanlounk. 1905 100,50 | 100,50 
3 pgt. x 89,— 89.— 
3½ pat. Preuß. Konſols 1905 100,90 | 100 80 
3 pgt 7 ehe 89,— 83,90 
4 pat. Thorner Stadtanleihe . 103,10 | 103,20 
375 pgt. ** 8 1895 r seen 
3/38 Wpr. Neulandſch. II Pfbr. 98,60 98,75 
3 5p3t. „ N L „ 6,30 86.25 
4 pit. Rum. Anl. von 1894 94,40 94,40 
4 pt. Ruſſ. unif. St.R. 86,40 86,90 
4½ pt. Poln. Diandbr. . . 93,75 94,— 
Gr. Berl. Straßenbahn 201,75 | 200, — 
Deutſche Bank 240,40 | 241, — 
Diskonto⸗Kom.⸗ Get. 189,10 | 183,30 
Nordd. Kredit⸗Anſtalt 122,90 | 122,75 
Allg. Elektr.-AU.-Bel.. ... . 226,10 | 226,10 
Bochumer Bußſtahl 245,40 | 246, — 
Harpener Bergban 216,60 | 215,10 
Laurahütte 256,90 | 257,— 
Weizen: lono Newyork 96% 96775 

„ Dezember 5 180,25 | 179,25 

ERDE IRRE. 189,50 | 189,50 

" Juli ier OT RR 7 ml 
Roggen: Dezember l 167,75 | 166,50 

„ Mai ne 173,77 | 172,75 


„ Juli RE ie Fin bt 
Wechfel⸗Piskont 51/, pft. Lombard⸗Zinsfuß 6¼ pl. 


Städtiſcher Zentral⸗Viehhof in Berlin. 

Berlin, 11. November. (Eigener telephoniſcher 
Bericht.) Es ſtanden zum Verkauf: 3791 Rinder, 1085 
Kälber, 7550 Schafe, 11340 Schweine. Bezahlt 
wurde für 100 Pfund oder 50 Kilogramm Schlacht⸗ 
gewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pfennig): 
Rinder. Ochſen: a) 75 bis 78 Mk., b) 70 bis 74 Mk., 
c) 63 bis 67 Mk., d) 60 bis 62 Mk. Bullen: a) — 
bis — Mk., b) — bis — Mk., c) — bis — Mk. 
Färſen und Kühe: 10 — bis — Mk., b) 63 bis 65 
Mk., e) 61 bis 62 Mk., d) 58 bis 61 Mk., e) 55 bis 
57 Mk. Kälber: 95 90 bis 94 Mk., b) 78 bis 86 
Mk, e) 65 bis 75 Mk., d) 51 bis 62 Mk. Schafe: 
a) 81 bis 84 Mk., b) 77 bis 79 Mk., o) 58 bis 62 
ME., d) 28 bis 41 Mk., e) — bis — Mk. Schweine : 
a bis — Mk., b) 71 bis 75 Mk., o) 64 bis 71 

R., d) 76 bis — Mk. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 

Kapitän Friedrich, Dampfer Graudenz mit div. 
Gütern, F. Pudich, Kahn mit Mehl, beide von 
Danzig nach Thorn; R. Netz, Kahn mit Kohlen, von 
Danzig nach Plock; F. Skiderski, Kahn mit Koks, 
von Danzig nach Wloclawek; P. Friedrich, Kahn mit 
Gerſte, von Dobrzin nach Thorn; E. Bremer, J. 
Studzinski, beide Kähne mit Steinen, von Nieszawa 
nach Thorn; M. Weſſalowski, X. Zakrocki, beide 
Kähne mit Steinen, von Nieszawa nach Kurzebrak; 
J. Bunczkowski, A. Bauzer, beide Kähne mit Kriſtall⸗ 
zucker, von Wloclawek nach Danzig; A. Czarra, R. 
Woltersdorf, J. Schulz, ſämtlich Kähne mit Rohzucker, 
von Thorn nach Danzig; Jakubiak, Kalwaczinski, 
beide Kähne mit Kohlen, von Thorn nach Plock. 


I 


Vertreter: 


Ottokar Stengept, 


Breitestrasse, Ecke Schillerstrasse. 


on neuer Spezialwaggon Naasehir Ar Md 


Schlesingers Restaurant 
Inh.: Otto Fuxig. 
Ausschank von Haase - Bir. 


veltener belegenheitskauf! 


Wir empfehlen zu außergewöhnlich billigen Preiſen: 1 
a 2,50 Mk. und 2,75 Mk. 
per 100 Stück. > 


500 Kiften Zigarren 4 71, 5,900 mu 


1000 Kiſten Zigarren, 


Gute reelle Marken. 


Nichtkonvenierendes wird zurückgenommen oder 


umgetauſcht. 


Gebr. Casper, 


Gerechteſtraße 810, neben Proviantamt. i 
Pc 


Aachener und Münchener Feuer- 
Versicherungs - kesellschaft 


übernimmt Verſicherungen gegen 


i 4 Zimm. nebſt 
Eine WOHNUNG 825 r per 1 Je. 
nuar 1906 geſuch t. Offerten unter 
6860 an die Geſchäftsſtelle. 


Kleiner Laden Ha 


General-Verireter 
geiucht, 


Zum Vertriebe ihrer 6 Spezial⸗ 
marken in der Preislage von Mark 
12 bis Mark 28 per Mill ſucht 

Dresdner Zigaretten-Fabrik geeig⸗ 
neten Herrn als Beneral:Bertreter, 
welcher die Waren auf eigene Rech⸗ 
nung gegen höchſte Proviſion über⸗ 
nimmt. Zur Uebernahme eines 
Warenlagers ſind Mark 400 er⸗ 
forderlich. Antritt muß, um das 
bevorſtehende Weihnachtsgeſchäft mit 
auszunützen, ſofort erfolgen. Offerten 
unter C. F. J. lagernd Poſtamt 22 
Dresden. 


Ialerlehringp 


ſtellt ſofort ein 
Oscar Haberland, Eliſabethſtr. 10. 


kehrlinge 


eignet, zu vermieten. Näheres bei Einbruchdiebitahl, verlangt 
Robert Malewski, Fiſcherſtr. 49. Walſerleitungss und K. P. Schllobenen, 
Fa I ao GB SITE TRETEN NOTARE Feuer=Schaden. Riemer⸗ u. Sattlermeifter. 


Eine kleine Wohnung, 
monatlich 20 M., nach hint. heraus, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche, 
und Zubehör iſt zu vermieten 

CTulmerſtraße 20. 


Robert 


Vertreter in Thorn: 


Breiteſtraße 19, 1. 
Dc 


Gerberſtr. 23. 


Einen Hausburſchen 


| ſucht Paul Seibicke, Feinbäckerei, 
Baderſtraße 22. 
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um Im Bürgergarten! ww 


von Sonntag, den 12. kis Sonntag, den 19. November abends. 
Tournee durch Deutschland. 


Größter wandomder zoologischor Karten der WON ur Rauhiornensu ver kegenwal 


Th. Eischer's große Menagerie hundert lebende Exemplare 


repräjentiert 
über 


aus allen Zonen der Erde, dieſe find in einem eigens dazu konjtruterten Rieſen⸗Zelt ausgeftellt, um die wunderbarſten Raubtierdreſſuren mit köwen, Königstigern, 


Leoparden etc, vorzuführen. Dargeſtellt von der erſten Tierbändigerin und Tierbändigern der Jetztzeit. 


Darunter: Huftreten des weltberühmten Tierbändigers Mister Gareit mit einen 6 ausgewachienen Rieienlöwen, 
Einzige Dreliur der ganzen Erde ohne Konkurrenz, Dieſelbe erregte in allen Großſtädten den größten Enthufiasmus und war überall Tagesgeſpräch. 


Ferner: Auftreten der überall mit großem Beifall aufgenommenen Schlangen = Königin Miss Wella. 
Neu! Hier noch nie dageweſen! Der Waldteufel aus den Urwäldern Amerikas! Aleindaſtehend in ganz Europa! 


Ferner: Größte zuologiiche Seltenheit ! — Das größte Reptil der Erde! 


Eine Riesenschlange von 20 Fuss Länge u. 250 Pfund Schwere. 
Ausgeſtellt ſind: Aquariſche Tiere aus der kalten Zone, Amphibien Programm der Vorstellung: 


aus den Tropen, Raubtiere aus dem Nordpol, Rinder aus Indien, Ungeheuer 
Eine genaue wiſſenſchaftliche Erklärung ſämtlicher Tiere. 


aus den afrikaniſchen Urwäldern, eine große Rieienichlangen = Sammlung, 1 5 . 
; Auftreten des weltberühmten Tierbändigers Mister Gareit mit jeiner in 
feltenite und wunderbarite Raubtiere aus allen Teilen der Erde, worunter höchſter Vollendung dreſſierten Löwengruppe. 


ve 


beſonders ſehenswert: 15 köwen und köwinnen mit ihren Zungen, Panther, 1) Die Liebesſzene oder der Löwenkuß. (Größte Attraktion der Raubtierdreſſur.) 
keoparden, Königstiger, Saguare, Geparden, Pumas oder Silberlöwen, ges 2) Das Changieren. 8 0 na: x 0 
Ifreiite und gepfleckte Syänen, Wölfe, Eisbären, Varibalbären, Malayen= | 3) Der Kopf zwiſchen das ſcharfe Gebiß des Wüſtenkönigs. (Größte Attraktion 


der Raubtierdreſſur.) N 

4) Die Ruheſtätte eines Löwendompteurs in der Müſte. 

5) Die Wacht des Löwen. 

6) Eine afrikaniſche Mahlzeit. 

7) Die Löwen auf der ſchwankenden Schaukel 

3. Vorführung der drei dreſſierten Berberlöwen durch den berühmten Dompteur 
Fischer. 


bären, Sufeiienbären, Kragenbären, Muflon, Biffon, kamas, Zebu, Büffel, 
Hntilopen und Gazellen vericiedener Gattungen, 20 Affen, Barimateis, 
die Geipeniter=Aifen und dergleichen mehr. Das ganze bildet die größte, 
vollſtändigſte, koſtbarſte und wertvollſte Sammlung der größten, ſeltenſten und 


wunderbarſten Geſchöpfe. 
Auftreten der weltberühmten Schlangenkönigin Miss Wella mit ihren Schlangen. 


Entzücken der Kinder und Staunen der Wissenschaft. 5. Falte ung ſämtlicher Tiere. 


Täglich 3 große Raubtier=Drellur=Voritellungen : nachmittags 4, 6 und abends 8 Uhr, — Fütterung ſämtlicher Raubtiere 4 und 8 Uhr, 
* * r 2 . 
Sonntag, von nadmittags 3 Uhr ab findig: Gbsse Raubtier - Dressur- Vorstellungen. 


Die Menagerie iſt von Sonntag, den 12. bis Sonntag, den 19. November hier zur Schau ausgeſtellt und iſt von 10 Uhr vormittags bis 10 Uhr abends geöffnet. 
Sintrittspreile: 1. Platz 50 Pfg., 2. Platz 30 Pfg.; Kinder 1. Platz 30 Pfg., 2. Platz 20 Pfg. 

Um zahlreichen Beſuch bittet die Direktion Th. Fischer. 
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Pferde zum Schlachten werden angekauft. BE 
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9 Sonntag, den 12. November, abends 8 Uhr: 


Gr. Streich⸗Ronzert 


des Muſikkorps Fußartillerie⸗Regiments Nr. 15. 


Zur Aufführung gelangen u. a.: Ouverturen zu Weber's „Precioſa“, 
Roſſini's „Diebiſche Elſter“, Verdi's „Traviata“; Walzer „Geſchichten aus 
dem Wiener Wald“, Strauß; Novität: Schaukel⸗Walzer aus: „Auf ins 
Metropol“, Holländer; Magyaren⸗Marſch von Smolka. . 


Eintrittspreis: 50 Pfg. Familienbillets (3 Perſonen) 1 ME. Ein⸗ 
trittskarten a 40 Pfg. und Logen ſind vorher am Buffett des Artushofes 
zu haben. Von 10 Uhr ab Eintritt 20 Pfg. 


Krelle, Königl. Muſikdirigent. 


Sohnes 


beehren sich anzuzeigen 5 


Fabrikbeiitzer Sustap Weese 
u. Frau Elsbeth Weese. 


Wiener Cate, 


angsvarseigerund, 


10055 Montag, den 15 November Mocker. = = 

„vormittags 11 Uhr werden in 2 dee 

der Wohnung der Beſitzerin Frau Beute Sonnabend: 0 FR Tivoli x 
Ida Bauermeister hier, Thorner⸗ Rrosser iz 2 


ſtraße Nr. 34, folgende Gegenſtände: 
1 Kleiderſpind, 
1 Wäſcheſpind, 
1 Spiegel mit Konſole, 
1 Sofa, 


1 Tiſch, 
4 Stühle mit Rohrgeflecht 
und 1 Stehlampe 
öffentlich meiſtbietend gegen Bar⸗ 
zahlung verſteigert werden. 


Sonntag, den 12. d. IIIts.: 


indes Jil. n. 


r 


Hierzu ladet freundlichſt ein 
Max Schiemann. 


Wioner Lab Moch. 


ausgeführt vom Muſikkorps des Infanterie⸗Regiments von der Marwi 
(8. Pomm.) Nr. 


Direktion: Korpsführer Herr Römer. 
Auserwähltes Programm. 


Der Genteindebe tand Heute Sonntag: Eintrittspreis A Perſon 25 Pfg., Familienbillets (3 Perſonen) 50 Pfg- 

„„ — Grosses — Anfang 6 Uhr. — Grosse “SER 
Evang. Familienabend lan hrs | „In x 

en 155 9 0 November, Familionhfänztipn Schützenhaus Macker. romdpn stellung \ 
in Gartenſaale des 7 Beliebtes Familien⸗Reſtaurant. a ee 
im Gartenſaale des Tivoli. 8 1 wo⸗ ämtl. 

Kichtbifder = Vortrag: | Anstich von Sponnagal hell und en a nn ear Jetzt, duften Laa 


Fonntag, den 12. November cr. 


Grosses Familien-Nränzchen. 


Anfang 4 Uhr. 
Wozu frenndlichſt einladet 


„Guſtav Adolf und der Guſtav 
Adolf⸗Verein“ 

— Herr Pfarrer Jabobi. — 
Vorträge des altſtädt. Kirchen⸗ 
chors unter Leitung des Herrn 
Steinwender. 

Deklam ationen. 
Eintritt 10 Pfg. Kinder in Be⸗ 
gleitung Erwachſener frei. i 


Altstädtischer Kirchenchor, 


he Dean . n a“ 


Hoftafelbutt. 1.5.10 Pfd. K. M.8,20 
Naturb. 2. M. 6,60. 5 Pfd. B. u. 5 Pfd. 
Honig M. 5,80 Pflaumenm. ſ. u. d., 10 
Pfd. M. 3,10. Pr. Nagler, Tluste 146 via Sahl. 


Spatenbräu, ferner engl. Porter, 
Grätzer, Berliner Weise und 
Champ.-Weisse, 
Reichhaltige Speisenkarte 
zu zivilen Preisen. 


Es ladet freundlichſt ein 
Max Schiemann. 


Ein Repositorium, 
Tombank, Schaukästen 


paſſend für Putz⸗ und Kurzwaren⸗ 
Geſchäft wird zu kaufen geſucht. 

Offerten unter A. B. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Zeitung. 


H. Böhm. 
Konkoriſt 


geübt im Ausſchreiben von Rech⸗ 
nungen, geſucht von 


Gustav Weese. 


Ein gut. erhaltener Blasehalg 


zu verk. Zu erf. in der Geſchäftsſt. 


Suche zum 15. November 
mehrere ſelbſtändige Wirtinnen für 
Hotels, Reſtaurants u. Güter, Koch⸗ 
mamſells, Stützen, Köchin, Stuben⸗ 
mädch., Büfettfräul., Verkäuferinnen, 
Bonnen n. Rußland, ordentl. Dienſt⸗ 
mädchen, Hausdiener u Kutſcher, Lauf⸗ 
burſchen, verh. Schweizer u. Schweizer⸗ 
lehrlinge. Alle bei hohem Gehalt. St. 
Lewandowski, Ag. u. Stellenverm., 
Heiligegeiſtſtr. 17. — Fernſprecher 52. 


—— —— äͤ . — 


arrasani. 
| Sonntag, den 12. Aut. Bod 


2a stlungen? | 


mit ao. Do, Breitestr. 


„ arte „ ie ee ie C gegenüber der Schlossstrasse. — 


Spezial-Beschäft für Kaffee, Kakao, Tee, Schokolade und Kakes. 


nachmittags 4 Uhr und 
abends 8 Uhr. 

Zu dieſer Nachmittags⸗Vor⸗ 

ſtellung, die ebenjo reichhaltig 

und intereſſant iſt wie die f 

Abend⸗Vorſtellung, zahlen unter 5 


10 Jahre alte 


Kinder halbe Preise. ; 
4 Abends volle Preise! 
| Setzter Tag! Letzter Tag! 
= Montag, den 13. Novbr. 1005. ® 


acht in 


kräfte in ihr. Bravourleiſtungen. 


Bürgergarten. 


Jeden Sonntag nachmittag: 


irols 


Fanilier Kraniche, 


wozu freundlichſt einladet 
Emil Weitemann. 


Empfehle meine Lokalitäten für 
Vereine und Privatfeſtlichkeiten zur 
unentgeltlichen Benutzung. 


Z 


Stadttheater IN m 


Direktion: Carl Schröder. 


Sonntag, den 12. Novbr. er. 
Nachm. 3 Uhr 
(bei halben Preiien): 


Heimat. 


Schauſpiel in 4 Akten von 
Sudermann. 


Abends 7½ Uhr: 
Novität! Novität! 


Die ider on Bemhart, 


Schauspiel in 4 Akten von 
A. Ohorn. 
. Diens tag 33 
Der Widerspenstigen Zähmung. 
von Shakeſpeare. 
— Vereinigung alter 
Bursehenschafter 
8 W huj. 
0 


im Artush of. 


Ziegelei-Park. 


Heute, Nachmittags 4 Uhr: 


LA 


ausgeführt von der 
Kapelle des Art.⸗Regts. Nr. 15. 


Eintritt pro Perſon 25 Pfg. 
Familienbillets (3 Perſ.) 50 Pfg. 
Vorzüglicher Katte und Kuchen. 


Victoria = Garten. 


Jeden Sonntag: 


oe aden 


Gasthaus „Zur Kornblume“ 


Weißhoferitrage lo. 2. 
Sonntag, den 12. November: 


itoßes Tanzvergnügen. 


Hierzu ladet freundlichſt ein 
Anfang 5 Uhr. R. Wenseritt. 
Gut möbl, Zimmer 
zu vermieten Culmerſtraße 10, 2. 
7 Hierzu ein zweites Blatt, 


Beilage und zwei Unterhaltungs⸗ 
blätter. 


> 


